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zu leisten hâtten. Unter den obwaitenden Umstiinden hat der kanadische Minister-
prâisident dem. Generalsekretâir mitgeteilt, er m3ge - bei gieichzeitigen Haushaits-
beschrâinkungen - andere L8sungsm85giichkeiten priifen und aile Mitgiieder veranias-
sen, ihre Beitrâge baldm.5giichst zu zahien.

Warum. verlieB Kanada die Massenmedientagung?

Auf Grund des eben Gesagten mag sich mancher f ragen, ob Kanadas EntschluB sei-
ne Teiinahme an der Sachverstândigentagung üiber Massenniedien einzustellen, die
im, vergangenen Dezember in Paris stattfand, nicht tatsâichiich auf eine gewisse
Verschârfung der kanadischen Haltung gegenLiber der Unesco hindeute. Dazu machte
ich erwidern, dag3 sich unser Entschlufl in diesem Falle in keiner Weise gegen die
Unesco selbst richtete. Wie Ihnen bekannt ist, hat die kanadische Bundesregie-
rung namens des ganzen kanadischen Volkes auf der Generalversanxmlung der Verein-
ten Nationen lebhaf t der Annahme jener Resolution widersprochen, die den Zionis-
mus dem Rassismus gleichsetzt. Ais die Sachverst:4ndigentagung, der Unesco be-
schlo3, in ihrem. Aktionsprogramm spezieli auf diese Entschiiel3ung hinzuweisen,
und ais die Einwânde von uns und gleichgesinnten Lândern auf3er Acht gelassen wur-
den, sahen wir keine andere M5glichkeit, ais uns von der Tagung zurLickzuziehen.
Das geschah erst, nachdem. unser Einspruch, ja diea Einwendungenaller Lânder des
Westens, auf der Tagung kiar vorgebracht worden waren. Unter àihnlichen Umstânden
wiirden wir auf jeder anderen Fachtagung einer anderen VN-Sonderorganisation die
gleiche Haitung eingenommen haben. Das sali uns aber nicht daran hindern, un~s an
der 19. Generaikonferenz im. kommenden Herbst zu beteiligen, obgleich ich hinzufLi-
gen mu£3, daB die fortwàlirende Bezugnahme auf die Rtesolution üiber zionismus in
Unesco-Kreisen Kanada zweifeiios von Magnahmen zur UnterstLitzung aller durch der-
artige Hinweise gefiirbten Programme abhaiten wird.

Was die Zukunf t anbetrif ft, so beginnen wir jetzt mit unseren Vorbereitungen
fiir die 19. Generaikonferenz, die vom. 25. Oktober bis 30. November dieses Jahres
in Nairobi (Kenia) stattfinden soul. Ich brauche nicht nâher auf die f inanziel-
len Beschrâ4nkungen einzugehen, unter denen wir arbeiten mLissen und die es diesmal
erforderiich machen, eine kleinere, jedoch keineswegs weniger wirksame kanadische
Delegation zu entsenden ais sonst, wenn die Generaikonferenzen im. Unesco-Sekreta-r
riat in Paris abgehaiten werden. Ich rechne zuversichtiich mit Ihrer Zustimmung
zu diesem Entschiu3.

Ich bin iberzeugt, dags Sie genauso stoiz wie ich darauf sind, dag3 Kanada stets

zu den Mitgiiedstaaten geh8rt, die jedes Jahr ihren von der Unesco festgesetzten

Beitrag ais erste zahien. Ebenso besteht Orund zur Genugtuung darLiber, da£ wir

unseren finanzieilen Beitrag mit Ihrer tatkrâiftigen und einfalisreichen Mithilfe
durch unsere rückhaitlose Beteiiigung an den Aufgaben der Unesco ergânzen ...

Wie ich zu Beginn meiner AusfLihrungen sagte, giaubt Kanada an die Ziele der

Unesco, und unsere Regierung wird keine MLihe scheuen, um zu gewâihrleisten, dag
diese Sonderorganisation ihren eigentiichen Aufgaben treubleibt. Mit Ihrer Hiife

kann Kanada weiterhin einen wichtigen Beitrag leisten und seinem Ruf ais aktives
und konstruktives Unesco-Mitglied Ehre machen.

Habi tat-Gedenkmarke

WÎe Bundespostminister Bryce Mackasey bekanntgab, bringt die kanadische Post
anIâiBlich der Konferenz der Vereinten Nationen Liber menschiiche Siediungen (Habi-
tat), die vom. 29. Mai bis i. Juni in Vancouver stattfinden wird, eine Habitat-
Sondermarke heraus.
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